
Fränkischer Tag Forchheim vom 03.08.2006, S. 11Fränkischer Tag Forchheim vom 03.08.2006, S. 11

LokalesLokales

ForchheimForchheim

Anlieger fürchten sich vor PfeilenAnlieger fürchten sich vor Pfeilen

Dormitz Der  Antrag der Schützenfreunde Dormitz auf Errichtung einer Bogensportanlage auf
der Fläche neben dem Schützenheim sorgte im Gemeinderat  für  angeregte Debatten. Vor
allem die Angst der Anlieger vor den möglichen Gefahren der fliegenden Pfeile beim
Schießbetrieb mit Pfeil und Bogen, die die dort spielenden Kinder und auch die Spaziergänger
gefährden könnten, standen im Mittelpunkt der Einwendungen.
 Dem gegenüber versicherte Bürgermeister Schmitt, dass die Länge der Schießfläche von 150
Metern und der seitliche Sicherheitsabstand von jeweils 15 Metern  genügend Schutz vor den
Pfeilen bieten würde. Genauere Festsetzungen  wie z.B. Sicherheitspersonal oder
Schutznetze würden letztlich vom Schützenverein zu treffen sein, nachdem das Gremium
zunächst eine grundsätzliche Entscheidung  getroffen habe. Mit 9:4 Stimmen segnete die
Runde  das Vorhaben ab.
 Gleichzeitig stimmte man  der Nutzung der Mehrzweckhalle jeweils am Dienstag von 19 bis
21 Uhr durch die Mitglieder des Jugendbogenschießens zu.
Im weiteren Verlauf stimmte das Gremium der Vergabe der Restarbeiten im Zuge der
Renaturierung des Brandbachs  zu einem Auftragsvolumen von 46129 Euro zu, für das
Aufstellen von je einer Parkbank an den neuen Wegen Feuergasse und Führbruckweg sowie
für eine  Ausweisung der Brauereistraße als verkehrsberuhigten Bereich, um dem wilden
Parken dort ein Ende zu machen.
Auch  der landwirtschaftliche Durchgangsverkehr soll so wieder ungehindert fließen, wenn
auch höchstens mit den dann noch erlaubten sieben Stundenkilometern, also
Schrittgeschwindigkeit. Fra
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Die Seufzer
der Liebe
beschworen
KONZERTREIHE Eine
Gluckoper beendete die
Saison.

Konzerte in
Hundshaupten
gehen weiter

Sonne beim
Gartenfest
HAUS ODILIA Die Einrichtung für psychisch
Kranke scharte Freunde und Gönner um sich.

Anlieger
fürchten sich
vor Pfeilen

VON PAULINE LINDNER

Hundshaupten — Einen lieben Gast konnte
Toni Eckert zum Saisonschluss auf Schloss
Hundshaupten begrüßen: den Tenor Mi-
chael Nowak, der schon früher Opernpar-
tien dort sang. Zusammen mit der Sopra-
nistin Corinna Schreiter sang er Christoph
Willibald Glucks Operneinakter „La Dan-
za – Der Hirtenreigen“. Das Collegium
Noricum unter Leitung von Kurt Karl
hatte den Orchesterpart übernommen.

„La Danza“ ist eine Oper des Spätba-
rock mit den zeittypischen Themen Liebe
– soziale Unterschiede – Eifersucht. Das
könnte steif werden. Nicht so mit Nowak
und Schreiter in den Hauptrollen. Ohne
ihre gesanglichen Leistungen gering ach-
ten zu wollen, muss man ihr schauspieleri-
sches Engagement besonders herausstel-
len. Während das Orchester die Einleitung
spielt, lässt sich Schreiter als Dame Nice
auf der Bühne nieder und kämmt wie einst
Loreley ihr Haar. Da tritt der geliebte Hir-
te Tirsis aus dem Burgtor und schaut mit
dem Fernglas nach der Angebeteten.

Ein Weilchen später: Tirsis kämpft mit
der Eifersucht, schnitzt wütend an einem
Stecken und zerknüllt ein großes Kissen,
ganz realistisch. Ohne dass einen Moment
die musikalische Darbietung darunter lei-
det. Ein Vergnügen zum Hören und zum
Zusehen. Der akustische Genuss stand da-
für ganz in der Mitte beim ersten Teil des
Konzertnachmittags.

Oboenklang in Perfektion

Mit der Sinfonie in G-Dur „Die Weima-
rer“ führte das Ensemble zum Komponis-
ten der Oper und in die Klangwelt am
Übergang des Barock zur Klassik. Mit
Mozarts Konzert für Oboe und Orchester
in C-Dur setzt Paulo Arantes einen Höhe-
punkt. Trotz der Erschwernisse durch die
Temperaturen begeisterte er durch fein-
fühlige Tongestaltung, vor allem mit vir-
tuosen Läufen in den höchsten Lagen des
schwierig zu blasenden Holzinstruments.

VON PAULINE LINDNER

Hundshaupten — Beim Saison-
abschluss mit Glucks Oper „La
Danza“ zog der Kulturreferent
des Landkreises, Toni Eckert,
eine Bilanz über das erste Jahr,
in dem Schloss Hundshaupten
nicht mehr im Eigentum des
Kreises ist.

Der neue Besitzer, Heinrich
von Pölnitz, habe sich immer
kooperativ verhalten, betonte
Eckert. Er ermöglichte kleinere
Veranstaltungen im Innenhof
und auch das Ausweichen bei
Regen ins Haus. Auf dieser Ba-
sis lasse es sich gut weiterarbei-
ten. Entgegen der Meinung,
mit dem Eigentumswechsel sei
die etablierte Musikreihe „ge-
storben“.

Was nächstes Jahr auf dem
Programm stehen wird, ent-
scheidet das Kuratorium – nach
den Publikumswünschen. Nur
eines soll Hundshaupten nicht
passieren: Events um jeden
Preis. Auch wenn dieses Jahr
einige Stammgäste weggeblie-
ben seien, setzt Eckert auf
„Qualität im klassischen Mu-
sikangebot“. Wobei der regio-
nale Einschlag, wie jetzt eine
Oper des Oberpfälzers Gluck,
beibehalten werden soll.

Kirchehrenbach — Mehr als 200
Freunde, Gönner, Sponsoren,
Mitglieder und Angehörige der
Bewohner von Haus Odilia und
Haus Helen Keller feierten ge-
meinsam das traidtionelle So-
merfest.

Im Farben prächtig ge-
schmückten Garten von Haus
Elisabeth in Leutenbach, dem
Arbeitsstättenbereich der psy-
chisch Kranken und erwachse-
nen Behinderten aus Kircheh-
renbach, gab es ein buntes Pro-
gramm mit Tag der offenen Tür.
Es gab selbst gebackene gespen-
dete Kuchen und Gegrilltes vom
Metzgermeister Hans Trautner
aus Kirchehrenbach. Das Odilia
eigene Quintett unter Leitung
der Musiktherapeutin Ingeborg
Göldner begleitete den Nach-
mittag. Ein Märchenerzähler
(Ulrich Dalmann) begeisterte
Jung und Alt und Friederike
Niefenecker und Sabine Bunte
verschönten die Gesichter der
Kinder mit Blumen und Tieren.
Die Ehrerbocher Stäudla ernte-
ten stürmischen Beifall unter
der Leitung von Adrea Kraus
mit der Akkordeonbegleitung
von Maria Gebhard. Mit ge-
konnter „Quetschenmusik als

Hintergrundmusik verschönte
sie die sommerliche Atmosphäre
des Gartenfestes. Andreas Göld-
ner zeigte seine Schauspielkunst
als Clown. Irmgard Först lud
zum Mitmachtanzen ein.

Mehr als 600 Preise hatte Car-
men Adamczyk gesammelt und
mit Andreas Gebhardt eine riesi-
ge Tombola aufgebaut. Die
Hauptsponsoren waren der För-
derverein dieser Langzeitein-
richtung der sozialtherapeuti-
schen Wohn- und Arbeitsge-
meinschaft für psychisch
Kranke und erwachsene Behin-
derter mit Vorsitzender Klara
Kiel, Forchheim, Autohaus Al-
fred Hartner, Forchheim, Elek-
tro-Kraus Kirchehrenbach, Re-
nates Geschenklädchen, Kirch-
ehrenbach.

Bei einem Rundgang durch
den Arbeitstättenbereich staun-
ten die Besucher, welche hand-
werklich kunstvolle Geschenk-
und Haushaltsartikel in der
Holzbearbeitung und im texti-
len Bereich von den psychisch
Kranken gefertigt wurden.
Nach telefonischer Vereinba-
rung können jederzeit Begehun-
gen im Haus Elisabeth angemel-
det werden (Tel. 09191/94401).

Dormitz — Der Antrag der
Schützenfreunde Dormitz auf
Errichtung einer Bogensport-
anlage auf der Fläche neben
dem Schützenheim sorgte im
Gemeinderat für angeregte De-
batten. Vor allem die Angst der
Anlieger vor den möglichen
Gefahren der fliegenden Pfeile
beim Schießbetrieb mit Pfeil
und Bogen, die die dort spie-
lenden Kinder und auch die
Spaziergänger gefährden könn-
ten, standen im Mittelpunkt
der Einwendungen.

Dem gegenüber versicherte
Bürgermeister Schmitt, dass
die Länge der Schießfläche von
150 Metern und der seitliche
Sicherheitsabstand von jeweils
15 Metern genügend Schutz
vor den Pfeilen bieten würde.
Genauere Festsetzungen wie
z.B. Sicherheitspersonal oder
Schutznetze würden letztlich
vom Schützenverein zu treffen
sein, nachdem das Gremium
zunächst eine grundsätzliche
Entscheidung getroffen habe.
Mit 9:4 Stimmen segnete die
Runde das Vorhaben ab.

Gleichzeitig stimmte man
der Nutzung der Mehrzweck-
halle jeweils am Dienstag von
19 bis 21 Uhr durch die Mit-
glieder des Jugendbogenschie-
ßens zu.

Im weiteren Verlauf stimmte
das Gremium der Vergabe der
Restarbeiten im Zuge der Re-
naturierung des Brandbachs zu
einem Auftragsvolumen von
46 129 Euro zu, für das Aufstel-
len von je einer Parkbank an
den neuen Wegen „Feuergas-
se“ und „Führbruckweg“ so-
wie für eine Ausweisung der
Brauereistraße als verkehrsbe-
ruhigten Bereich, um dem wil-
den Parken dort ein Ende zu
machen.

Auch der landwirtschaftliche
Durchgangsverkehr soll so wie-
der ungehindert fließen, wenn
auch höchstens mit den dann
noch erlaubten sieben Stunden-
kilometern, also Schrittge-
schwindigkeit. Fra

Der Kranz für die Liebste: Das Ringen um ihre Liebe besangen Corinna Schreiter als Nice und
Michael Nowak als Tirsis in Glucks Oper „La Danza“. Foto: Pauline LindnerToni Eckert. Foto: Lp
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